
6.Sitzung_5 

(2.12.25) 

(0:00) Im Jugendalter möchte ich sagen, es gibt eine Stelle, wo ich sage, der 
Staat soll dafür sorgen, (0:08) dass die Menschen diese Bildung kriegen im 
Jugendalter, dass die praktisch dann (0:16) in dieser Jugendzeit werden so 
erzogen, die Menschen, natürlich wohl in den Schulen, (0:24) dass sie praktisch 
dann sich, dass sie nach Weisheit leben, automatisch. (0:33) Sie müssen sich 
nicht zwingen, das zu tun. Sie müssen nicht denken, ich würde es anders 
machen, (0:39) aber die Pflicht, das mir ich machen soll, sondern es wird 
spontan, natürlich, das ist Rousseau, (0:46) das ist der Einfluss von Rousseau, 
diese Natürlichkeit. 

(0:49) Das heißt, dass der Mensch von Natur aus sich ethisch 
benimmt. (0:55) Nach den Prinzipien der Ethik, wir werden mir diese Prinzipien 
dann vertiefen, (1:01) aber wir haben es schon angedeutet, sind die Prinzipien 
des Zusammenlebens, (1:06) der Kooperation mit dem anderen, die Familie, 
natürlich, die Arbeit, (1:12) zusammen mit den anderen arbeiten, für diejenigen, 
die unsere Arbeit brauchen, (1:18) und dann der Stadt, das Zusammenleben mit 
den anderen Menschen, der Stadt, (1:24) das sind die drei Werte der 
Sittlichkeit. (1:27) Aber das sind nicht Werte, die als Pflicht wir uns, den 
Menschen der idealistischen Epoche, (1:36) den Menschen der dritten Epoche, 
den Menschen der neuen Religion, (1:40) wird es schon so sein, er wird sich 
nicht aufzwingen, sondern er wird automatisch so denken und so leben. 

(1:48) Er wird automatisch für die Familie leben, für die Arbeit leben, für den 
Stadt leben. (1:55) Nicht egoistisch denken, individualistisch denken, sondern 
eben für die anderen. (2:04) Aber indem er für die anderen lebt, lebt er auch für 
sich.. 

(2:10) Weil wenn wir diese Logos haben, das wird natürlich die Sittlichkeit 
später, (2:15) nicht in diese Jugendgeschichte, diese Logos ist eben der Logos in 
uns, auch in den anderen. (2:23) Deswegen, was wir brauchen, ist diese 
Erziehung zum Logos, zu einem kreativen Leben. (2:31) Die Familie ist eine 
Kreation, die Arbeitswelt ist eine Kreation, der Staat ist eine Kreation. 

(2:40) Das ist natürlich die Philosophie der Sittlichkeit. (2:44) Und das ist 
wichtig, dass wir verstehen, dass diese Sittlichkeit, (2:48) deswegen denke ich, 
Egel benutzt als WortSittlichkeit, (2:52) weil die Sitten sind eben diese 



Tradition, wie die Menschen in einer Gesellschaft aufwachsen. (3:03) So sehe 
ich das Wort Sitten auf Deutsch, also so interpretiere ich das. 

(3:07) Sie sagen mir, dass das richtig ist, weil wir sprechen heute nicht mehr 
über Sitten, (3:11) wir sprechen heute über Ethik oder Moral, aber es spricht 
über Sittlichkeit. (3:15) Es muss einen Grund geben, weil es muss Sitte 
werden. (3:21) Diese Ethik, diese Weisheit muss praktisch Sitten werden. 

(3:27) Durch eine philosophische Erziehung, wie eben mit der christlichen 
Erziehung. (3:34) Auch wenn wir, einige von uns oder viele von uns oder sogar 
alle, das weiß ich nicht, (3:39) nicht mehr gläubig sind oder viele nicht mehr 
gläubig sind, (3:42) aber bleiben in uns tätig diese Werte der christlichen 
Religion. (3:48) Wir sind ein christliches Volk. 

(3:51) In Europa meine ich. (3:58) Andere Länder haben natürlich andere Sitten, 
weil andere Traditionen. (4:03) Unsere Sitten sind sehr eng mit der katholischen 
oder protestantischen Tradition. 

(4:11) Natürlich, die werden immer weniger mit der Zeit, mit den 
Generationen. (4:15) Das ist klar, weil die Religion immer weniger Einfluss hat 
und das war das Problem von Eger. (4:23) Und deswegen ist die Idee, die 
Philosophie übernimmt das und wir werden eine neue Sittlichkeit 
haben (4:29) und diese Sitten, diese unbewusste Ethik, wie wollen wir das 
nennen, (4:34) unbewusste Weisheit, die man von jung aufnimmt oder durch die 
Erziehung, durch die Familie und die Schule (4:48) wird man eben hier oben zu 
dieser Seele, zu dieser Geistigkeit. 

(4:55) Und das ist eben die Sittlichkeit der neuen Epoche. (4:58) Und das finden 
wir schon in den jungen Jahren. (5:00) Und deswegen war es mir wichtig, das 
heute zu lesen. 

(5:03) Es ist nicht blödsinnig, dass Leute mit 40 oder 45 Jahren sagen, wir 
brauchen eine neue Religion. (5:10) Nein, er kommt dazu langsam, indem er 
seine Zeit kritisiert. (5:15) Er begreift, dass erst einmal die christliche Religion 
am Untergehen ist. 

(5:21) Das ist klar, er kann, das ist keine Frage. (5:23) Er versteht aber, dass 
kann keine Antwort ist, weil das nur für die Gelehrte ist. (5:28) Und da ist er 
verstanden mit seinem Lehrer, Johann Friedrich Flatt. 

(5:32) Damals haben alle Studierende im Stift den Philosophieunterricht von 
Flatt. (5:38) Da waren wir im Unterricht bei seinen Vorlesungen. (5:43) Flatt 
hatte den meisten Erfolg. 



Flatt war ein Theologe, praktisch ein Christ. (5:49) Aber doch, Flatt hat Kant 
kritisiert. (5:51) Und indem Flatt Kant kritisiert hat, hat er die jungen Leute 
motiviert, Stellung zu nehmen. 

(6:00) Sind wir für Flatt, also für die Theologie, oder sind wir für Kant und 
Hegel, wie oft in seinem Leben, (6:08) dachte, ich lasse mich von diesen 
Gegensätzen nicht nehmen. (6:13) Ich sage nicht, Flatt oder Kant. 

(6:18) Ich hebe die auf. (6:20) Ich suche nach der Synthese, nach der 
Versöhnung. (6:25) Und so ist er groß geworden als Philosoph. 

(6:27) Weil er nicht einfach ein Follower wurde, ein Kantianer 
wurde, (6:37) auch nicht ein Flattianer oder ein Theologe der Christen, sondern 
eine neue Religion. (6:44) Das war seine Idee, seine wichtigste Idee. (6:49) Und 
deswegen ist das wichtig, weil wir seine Idee der Sittlichkeit nicht verstehen. 

(6:56) Wenn wir nicht verstehen, dass diese Sittlichkeit so etwas ist, das 
praktisch unbewusst wirken soll, (7:04) wie eben ein Mensch, ein guter Mensch, 
jeder von Ihnen hat liebevolle Menschen, (7:11) vielleicht einfache Menschen, 
nicht unbedingt Menschen, die studiert haben, (7:16) aber einfache Menschen, 
die das Gute gemacht haben. (7:21) Nicht, weil sie nach dem Tod eine 
Belohnung bekommen wollen. (7:29) Einfach, weil sie eben vom Herzen her so 
fühlen. 

(7:35) Die Weisheit müssen die Menschen fühlen. (7:38) Man soll die Menschen 
so sehen, dass sie diese Gefühle, sprich vom Herzen, für die Weisheit 
haben. (7:48) Also eine gnzheitliche Vision des Menschen. 

(7:50) Nicht der Verstand sagt, du musst so ändern. (7:54) Das bedeutet, der 
Mensch ist böse, aber der Verstand nicht. (7:57) Der Mensch ist gut, wird zum 
Guten, wird zum Ethik erzogen. 

(8:02) Das ist ein Prozess der Erziehung. (8:04) Und dann sagt er, in einer 
anderen Stelle, die ich leider heute nicht vorbereitet habe, (8:08) ich merke mir 
das, dass ich das nächste Mal lese, das soll der Staat das 
übernehmen. (8:12) Schon als junger Mann. 

(8:15) Er hat schon die Idee, dass die Politik diese Aufgabe hat. (8:20) Die 
Politik der Stadt hat die Aufgabe, die jungen Menschen zu erheben. (8:26) Zum 
Logos, zur Weisheit zu erheben in der Schule. 

(8:30) Deswegen sage ich, das Hauptfach der Schule sollte nur Philosophie 
sein. (8:35) Alles andere ist Nebenfach. (8:37) Philosophie ist wichtig. 



(8:39) Und das war damals so, diese Reform von Wilhelm von 
Humboldt. (8:42) Damals war Philosophie wichtig. (8:44) Hegel hat wirklich 
sein System unterrichtet in Nürnberg. 

(8:47) Er war Lehrer in einem Gymnasium über einige Jahre. (8:50) Er hat 
wirklich die Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften den jungen 
Leuten beigebracht. (8:56) Da haben wir noch heute die Texte von ihm, die er 
benutzt hat. 

(9:00) Der war in diesen Jahren zwischen 1808 und 1809. (9:09) Nachdem er die 
Phänomene des Geistes veröffentlicht hatte. (9:13) Also das heißt, stellen Sie 
sich vor, in der Neuen Epoche hatte man Schulen weltweit. 

(9:21) Ich spreche natürlich nicht nur in Deutschland und Italien. (9:23) Ich 
spreche von einem... (9:25) Hegel sagt natürlich... (9:26) Ich sage nicht 
weltweit, damals gab es noch kein Deutschland. (9:29) Aber er meinte nicht nur 
die Deutschen müssen... (9:34) Das wäre... (9:35) Er dachte nicht so. 

(9:37) Er dachte natürlich die Menschheit. (9:40) Die Menschheit, den 
Menschen. (9:44) Überlegen Sie sich, es gibt so eine Weltschule, in der 
praktisch das Hauptfach Philosophie ist. 

(9:51) Es gibt heute unter anderem Philosophie für Kinder. (9:55) Es gibt schon 
ein Fach, Philosophie für Kinder. (9:58) Also man beginnt seit einigen Jahren 
schon natürlich in einer sehr einfachen Form, das ist klar. 

(10:04) Aber die Kinder anzuregen, Fragen zu stellen oder die Frage, die Kinder 
oft schon haben, zu beantworten, (10:10) natürlich nicht mit der Philosophie der 
Logik, mit der Wissenschaft der Logik, (10:14) aber auf eine andere Art und 
Weise. (10:16) Aber überlegen Sie sich, ein Prozess der Entwicklung in der 
Schule, (10:19) vom Grundschule bis zum Abitur oder zur 
Universität, (10:23) dass man Hauptfach Philosophie hat, wie eben die 
Religion. (10:27) Weil die Religion war so, die Religion ist ein Fach, das man 
immer bei jedem... (10:32) Heute ist es natürlich weniger geworden, aber früher 
war die Religion immer, (10:35) egal, Grundschule oder was du machst, hast du 
immer Religion als Fach. 

(10:40) Und dann hast du die anderen. (10:40) Natürlich, weil das ist so, die 
Religion hat es schon verstanden, (10:46) dass die Menschen erhoben werden 
sollen. (10:49) Natürlich ist die offizielle Religion, die Erhebung des Menschen 
zu einem Dogma, (10:55) und das will Egel nicht. 



(10:58) Die Erhebung des Menschen zu Logos, zu Philosophie, zu 
Weisheit. (11:03) Ich finde das wunderschön. (11:04) Ich finde diese 
Perspektive, er gibt uns eine Perspektive, Egel. 

(11:09) Man kann sagen, dass es schwer ist, aber nicht, dass es eine Utopie 
ist, (11:15) weil das Christentum am Anfang war natürlich eine 
Utopie. (11:21) Also jede Religion, der Kommunismus, jede 
Ideologie, (11:26) am Anfang scheint es wie eine Utopie zu sein. (11:30) Man 
braucht 500 Jahre, 1000 Jahre, Zeit. 

(11:34) Was sind 500 Jahre? (11:37) In den Milliarden Jahren des Universums 
oder des menschlichen Lebens sind nichts. (11:45) Also das bedeutet, man sagt 
nicht, wir werden in 30 Jahren das haben, (11:51) natürlich nicht, aber er gibt 
uns ein Ziel. (11:56) Er sagt, Leute, wenn ihr wollt, eine weltweite gemeinsame 
Ethik haben, (12:04) eine gemeinsame Welt, (12:07) was man versöhnt ist, die 
Menschheit untereinander, (12:11) und mit der Natur, dass man frei 
lebt, (12:13) das werden wir auch später natürlich in den kommenden Sitzungen 
dann sehen, (12:16) sozusagen im allgemeinen Ort, (12:19) dann braucht ihr 
eine Vernunftreligion, das haben wir schon gehabt, (12:24) die aber wirkt so, 
wirkt automatisch, (12:27) dass die Menschen so fühlen, die Menschen sollen so 
fühlen, (12:32) wie die Christen fühlen dann das, (12:35) nicht nur denken, ich 
muss das machen, damit ich dann ewig lebe, (12:40) nein, ich fühle so, ich fühle 
das. 

(12:44) Also die Wahrheit muss gefühlt werden, (12:47) es muss unbewusst 
wirken. (12:50) Deswegen ist es so wichtig, diese junge Hegel, (12:52) weil man 
hat oft die Idee von Hegel als Logiker, (12:58) als ein Mann, der alles mit Logik, 
ein Mensch, der alles mit Logik, (13:01) natürlich hat er alles mit 
Logik, (13:03) aber er wusste schon, er wusste, dass diese Logik, (13:08) wenn 
nicht im Menschen wirkt, in den Gefühlen wirkt, (13:13) dann nützt es nichts, 
das wäre Verstand, (13:16) das wäre die Aufklärung des 
Verstandes. (13:19) Dann haben wir gesehen, wozu führt die Aufklärung des 
Verstandes. 

(13:23) Er sagt, mach klüger, aber nicht besser. (13:25) Die Aufklärung der 
Vernunft, ich nenne das so, (13:28) aber Hegel nimmt das noch so, später, ja, 
später ist klar, (13:31) aber jetzt nicht. (13:32) Diese neue Aufklärung, er hat 
noch kein Wort, (13:38) diese neue Ethik oder diese neue Moral (13:42) oder 
neue Art und Weise zu leben, (13:46) soll wirken in diese Einheit des Menschen 
mit sich, (13:51) in diese Einheit. 



(13:52) Und die Einheit bedeutet, so zu fühlen, (13:55) die Menschen, darin 
steckt die Idee, (13:59) dass die Gefühle des Menschen, (14:01) das ist auch 
wieder eine Stelle bei Hegel, (14:04) bei der jungen Ehe, (14:06) er sagt, vom 
Menschen kann man alles machen, (14:10) die Erziehung kann, (14:11) der 
Mensch sagt, ist etwas, (14:14) dass man eine Form geben kann, (14:17) wie 
sagt man, Knete, (14:19) dass man eine Form geben kann, (14:24) wie sagt man, 
dass man eine Form geben kann. (14:32) Und deswegen, wenn wir schlecht 
formen, (14:36) bilden die Menschen, (14:37) dann haben wir schlechte 
Menschen. (14:39) Es ist nicht so, dass die Monster, (14:40) die schlechten 
Menschen, (14:41) sich selbst so erzogen haben. 

(14:44) Die sind leider schlechte Erfahrungen, (14:47) schlecht 
erzogen, (14:49) wahrscheinlich im Kindesalter, (14:50) ganz im 
Jugendjahr. (14:53) Und dann alles andere kommt an. (14:55) Und später kann 
man wahrscheinlich (14:57) nicht mehr, oder ganz schwer, (14:59) dann zu 
richten. 

(15:00) Deswegen sagt er, (15:01) es ist ganz wichtig, (15:02) dass der Mensch 
so ist, (15:06) nicht fest, (15:08) kann man den Geist bilden, (15:11) kann man 
bilden, (15:12) genau, eine Form geben. (15:15) Es ist ganz wichtig, (15:16) wie 
wir die Menschen erziehen. (15:18) Und die Erziehung soll in diese Richtung 
gehen, (15:21) zu Weisheit, (15:22) dass wir die Menschen, (15:23) die weise 
Menschen erziehen. 

(15:25) Mir scheint keine schlechte Perspektive, (15:27) wenn die Schule sich 
als Ziel setzen würde, (15:30) weise Menschen. (15:32) Die Kompetenzen sind 
später wichtig, (15:34) wenn man arbeitet. (15:36) Das war eben bei Wilhelm 
von Humboldt so, (15:39) zuerst den Mensch bilden (15:42) und dann den 
Fachmann. 

(15:45) Zuerst den Menschen bilden, (15:48) dann den Mensch, (15:48) und 
dann den Fachmann. (15:52) Das kommt heute in den Schulen, (15:55) die Idee, 
die Kompetenz. (15:57) Man muss nur eine Kompetenz haben im 
Leben, (16:00) das ist die Weisheit. 

(16:01) Wenn man diese Kompetenz hat, (16:03) dann hat man alles 
später. (16:05) Weil dann hat man diese Art und Weise, (16:08) durch das 
Leben, (16:09) natürlich, 
spontan, (16:12) liebevoll, (16:13) Herzensvoll, (16:15) wie soll ich das 
erklären? (16:18) Das ist das Ziel, (16:20) das ist das Ziel der 
Erziehung. (16:23) Und wenn wir, (16:23) wir kommen jetzt zum Schluss 



langsam, (16:26) wenn wir nächstes Mal (16:28) im Hegel-System eindringen 
werden, (16:31) in dieses subjektive Geist, (16:34) also Sittlichkeit, (16:35) das 
müssen wir bilden. 

(16:37) Weil deshalb wir nicht mehr (16:39) so klar zur Sprache 
kommen, (16:41) auf einen einfachen Grund, (16:43) weil das, (16:44) Hegel hat 
das vorausgesetzt. (16:47) Weil er das schon mit 24 Jahren (16:50) verstanden 
und geschrieben hat. (16:52) Er brauchte das nicht jedes Mal zu wiederholen. 

(16:55) Deswegen sage ich immer, (16:56) die Systeme, die man mit 25, 40 
Jahren schreibt, (17:00) setzen voraus, (17:01) eine Bedeutung, (17:03) die in 
den früheren Schriften zu finden ist. (17:06) Auch wenn diese Bedeutung nicht 
sichtbar ist, (17:11) aber die ist vorausgesetzt. (17:13) Deswegen, man muss 
ausgraben, ausgraben. 

(17:15) Und dann werden wir sehen, (17:17) wie diese Philosophie der 
Sittlichkeit (17:20) ganz anders (17:22) zu verstehen ist. (17:24) Es ist eine 
neue, eine neue Ethik. (17:26) Hegel schreibt uns vor eine neue 
Moral, (17:29) eine neue Ethik, (17:30) die weder die kantische ist, (17:32) noch 
die christliche, (17:33) die religiöse, die des Glaubens. 

(17:37) Eine neue Ethik, (17:38) die Ethik der Weisheit. (17:40) Und das ist die 
Sittlichkeit. (17:41) So, dann haben wir heute (17:44) aufgrund von diesem 
kleinen technischen Unfall (17:47) bei Herrn Rewitzer  (17:49) dann unsere 
Sitzung (17:51) doch zu ihrem Ende gebracht. 

(17:54) Dann frage ich erst mal, (17:57) ob es, (17:57) es können gerne noch ein 
paar Minuten bleiben zusammen, (18:00) haben wir eine Frage von Herrn 
Marianowski, (18:03) bitte, und dann von Herrn Kuhnat. (18:05) Bitte, Herr 
Marianowski. (18:40) Ja. 

(18:41) Ja, also die Frage ist, (18:43) wenn denn die jungen 
Menschen (18:45) die Idee, dass diese Weisheit, (18:46) diese soll praktisch so 
den Menschen (18:48) zu dieser, (18:50) zu dieser neuen Ethik (18:53) erzogen 
werden, (18:54) bedeutet das praktisch, (18:56) dass der Staat oder die 
Autorität, (18:59) die das macht, (18:59) oder die Schule oder 
so (19:01) Einfluss auf den Menschen nimmt, (19:03) einen starken 
Einfluss, (19:04) dass der Mensch dann in eine Richtung, (19:06) in eine 
Richtung. (19:07) Ja, klar, das ist klar, (19:13) also ich, (19:15) also die 
Erziehung (19:16) ist immer in eine Richtung, (19:18) also das 
bedeutet, (19:20) also für Regel hat die Philosophie, (19:23) oder sagen wir 



so, (19:23) für den jungen Hegel (19:24) hat die neue Religion (19:27) oder für 
den reifen Hegel (19:31) die Philosophie als Wissenschaft, (19:33) als 
Wissenschaft (19:34) hat doch diese Aufgabe, (19:36) hat die 
Aufgabe, (19:38) die Menschen (19:39) zu diesem Selbstbewusstsein (19:41) zu 
führen, (19:42) zum Selbstbewusstsein zu führen, (19:44) und dieses 
Selbstbewusstsein, (19:47) das in ihrem Logos wirkt, (19:49) und 
deswegen, (19:50) ja, kann man sagen, (19:52) dass der Staat, (19:53) der 
philosophische Staat, (19:55) nicht der ideologische Staat, (19:57) der 
philosophische Staat (19:59) natürlich eine, (20:01) wie eben die Physik 
macht, (20:03) wie eben die Biologie macht, (20:05) er gibt das 
Wissen, (20:09) die Ethik ist eben ein Wissen, (20:11) natürlich, (20:12) ich 
verstehe das jetzt nicht (20:14) in Einklang mit unserer 
Gesellschaft, (20:17) nicht in Einklang mit dem, (20:19) was wir heute 
haben, (20:20) aber das ist eben eine, (20:22) wie gesagt, (20:22) Hegel hat eine 
Idee (20:24) von einer anderen Gesellschaft, (20:26) von einer anderen 
Gesellschaft. (20:56) Ja, natürlich hat man (20:57) die Religionen haben das 
gemacht, (21:00) in unserer Gesellschaft (21:01) wird das gemacht, (21:04) in 
der christlichen Gesellschaft (21:05) wird das gemacht, (21:07) das ist 
unausweichlich, (21:09) das ist unausweichlich, (21:09) das heißt, jeder 
Erzieher, (21:12) jeder Erzieher, auch der Vater (21:14) oder die 
Mutter, (21:15) jeder Erzieher gibt eine Richtung, (21:18) weil eben wie der 
Junge gesagt, (21:21) der Mensch ist am Anfang, (21:23) ist er wie ein weißes 
Blatt, (21:26) der junge Mensch, (21:27) wenn er auf den Schreiben 
geht, (21:28) und es gibt einen Erzieher, (21:29) der schreibt, (21:35) würde man 
bedeuten, (21:36) dass der Mensch ohne Erziehung, (21:39) oder von anderen 
wird erzogen, (21:42) aber auch durch Freunde (21:43) wird man 
erzogen, (21:45) also das heißt eben, (21:47) seine Position (21:48) konnte man 
so ausdrucken, (21:51) dass es Sinn macht, (21:53) wenn das 
philosophisch (21:55) wissenschaftlich ist, (21:57) also das heißt, (21:58) wir 
können nicht vermeiden, (22:00) junge Menschen zu 
erziehen, (22:02) irgendwie müssen wir die Menschen (22:04) und die einzige 
Form (22:06) von Erziehung, (22:08) die akzeptabel ist, (22:10) die keine 
Gewalt hat, (22:13) ist die Erziehung (22:14) zum 
Selbstbewusstsein, (22:16) dann der Mensch, (22:18) einmal dass er 
selbstbewusst ist, (22:20) erzogen zum Selbstbewusstsein, (22:21) kann 
natürlich dann, (22:22) ist eben zur Freiheit (22:24) erzogen 
worden, (22:26) und dann natürlich (22:28) kann er selber (22:34) seine 
Meinung ändern, (22:35) das ist eine Erziehung zur Freiheit, (22:38) aber das ist 



auch eine Erziehung, (22:39) die Erziehung zur Freiheit (22:41) ist auch keine 
Form (22:43) von Einfluss, (22:47) aber zu wahrer Freiheit, (22:49) da werden 
wir natürlich (22:50) dann vertiefen, (22:50) was für Hegel Freiheit 
ist, (22:53) weil das ist nicht Freiheit, (22:54) was wir in unserer westlichen 
Kultur (22:56) nennen, (22:58) das wäre ein Willkür bei Hegel, (23:01) das ist 
eben so, (23:04) wir werden uns natürlich (23:06) unterhalten 
können (23:07) über diese Frage (23:09) im Folgenden (23:12) des 
Seminars (23:14) in Bezug auf den objektiven Geist, (23:16) mir ging es nur 
darum, (23:17) heute zu zeigen, (23:19) wie das bei jungen Egel (23:20) ist 
etwas, (23:21) was praktisch wichtig ist, (23:23) dass nicht von 
oben, (23:25) vom Verstand diktiert ist die Ethik, (23:28) sondern es muss im 
Erzen (23:31) dem Menschen liegen, (23:34) das war mir wichtig, (23:36) sonst 
würden wir die Wort Sittlichkeit (23:38) nicht verstehen, (23:39) das ist wie eine 
Sitte, (23:40) so eine Art und Weise zu leben, (23:44) vielen Dank, (23:45) Bitte 
Herr Kunat, (24:00) ja, (24:03) ja, ja, klar, (24:06) ja, ja, (24:27) sowohl bei 
jungen Hegel (24:28) befindet sich auch, (24:29) er war sogar Lehrer, (24:31) er 
war sogar jemand, (24:32) der junge Menschen gebildet hat, (24:36) Schriften 
aus Nürnberg, (24:37) aus Bamberg, (24:39) aus Nürnberg, (24:41) die 
eben (24:44) diese Theorie der Bildung (24:46) enthalten. 

(24:48) Es gibt natürlich Stellen, (24:49) die Bildung (24:50) in dem Phänomen 
des Geistes, (24:52) es gibt ein Kapitel über die Bildung, (24:54) es gibt 
verschiedene Stellen, (24:57) Bildung ist ganz 
wichtig, (24:59) natürlich, (25:00) und das kommt immer aus 
Rousseau, (25:02) aus diesem Einfluss von Rousseau, (25:06) das war ganz 
wichtig damals für Hegel, (25:08) ganz, ganz wichtig, (25:09) wie man einen 
Menschen (25:10) natürlich erzieht, (25:12) eine natürliche 
Erziehung, (25:14) also wie den Menschen, (25:16) wir sollen den Menschen so 
erziehen, (25:18) dass er so wird, (25:19) was er ist, (25:21) was ist der Mensch 
Logos, (25:22) man muss den Menschen zum Logos erziehen, (25:26) zu dieser 
Vernunft, (25:27) nicht Verstand, Vernunft, (25:29) zu einem 
Menschen, (25:29) der kreativ lebt, 

 


